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Albodanckung.
P. P.

oAs bedeutet der groſſe Zulauff des
m Volcks was iſt doch neues vorhan
ad. den? fragte dort Antalcides, da er eine
e hauffenweiſſe Verſammlung der Men

J
vſchen anſichtig wurde und als man ihm
h Bericht ertheilte: Wierietzo des Her—

prieſen werden ließ er in zwar kurtzen doch patheti—

ſchen Worten ſich alſo horen: An verò eſt, qui Hercu-
lem vituperat?. Jſt denn wohl iemand der den Hercu-
lem tadeln ſolte?

Gruadige und hochgeehrte Anweſende Nachdem
ich ietzo in dieſem heiligen Tempel unwurdig hervor getre
ten/ die herrlichen Actiones und furtrefflichen Meriten
des wehland HochEdlen  Veſten und Hochgelahrten
Herrn Chriſtoph Eimmers uf Zeuls und Scheuben
grobs-dorff tc. vornehmen Cti. und Hochgraffl. Reuß
Plauiſ. wohlmẽritirten geſanbtẽ Raths und Cantzlars
des wohllobl: Conſiſtorii; Directoris, und der Land
Schulen Inſpectoris nur zuberuhrenykeines weges a
ber nach Wurden welches ich geſchickten Oratoren u
berlaſſe herauszuſtreichen;: So iſt mir faſt nicht anders
als wolte jemand:bey dieſer traurigen ilemblre; der
ſolches vor einen Uberfluß erachtet mirialſo die Rede
hemmien: An veröeſt; qui Linimerum vituperat? Jſt
denn wohl iemand /f der den ſeel. Herrn Cantzlar Lim
mer zu tadeln ſich unterwinde?: Deſſen Lobe ich zwar
ſelbſt verſichert daß wohl niemand ſich unterfangen

werde durch eine widriae ianertion dieſes vornehmen
Ainiſters Glantz zuverdünckeln auf welchen des Vellejĩ
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Paterculi von Scipione gefuhrter Lob Spruch gleiches
Rechtens zu appliciren: Nihil in vita, niſi laudandum,
aut ſecit, aut dixiĩt, aut ſenſit. Es hat der theure Lim
mer in ſeinem Leben nichts anders begonnen geredet
gedacht und gerathen als was lobwurdig geweſen iſt.

Aber umb deßwillen erhalte ich noch mehr Urſach
dieſe meine Rede alhier fort-zuſetzen und ware auch in
Warheit ein nicht geringer Fehler den Ruhm eines ſo
vortrefflichen Mannes zuverſchweigen welchen nicht al
lein die hohe Landes Herrſchafft ſelbſt in groſſer eſtim
gehalten und Jhme nebſt wichtigen Staatsnegotiis die
adminiſtration der Juſtiz und die Beobachtung der Lan
desWohlfarth aufgetragen; ſondern der auch nach ſei
nem vornehmen Ambte mit ſtattlichen Juriſtiſchen Elo-
giis pranget daß Er ſeh: Vox Cuſtos Legum atque
juſtitiæ, precum Arbiter, Legum præſidium, Juris Aa-
qylum, Morum inſtitutorumque Ara, æqui boniquue
columen, und dergleichen. Wann der vortrreffliche
JCtus Carpzovius hier zugegen wurde Er offentlich vor
treten und aus ſeinen Deciſionibus vor mich alſo das

Woort fuhren: Cancellarius Limmerus fuit os Principis,
cjusdem etiam pectus e Gor. Dux Gubernator o-
mnium conſiliorum. Der ſeel. Herr Kantzlar Lim
mer iſt der HochGraffl. LandesHerrſchafft Mund
Hertz und Regierer aller heilſamen Rathſchlüſſe gewe
ſen. Freylich war Er nicht nur in hohen StaatsAn
gelegenheiten; ſondern auch in Ausubung der Juſtiz der
hohen LandesObrigkeit Mund derjenige Mund wor

aus ſo viel lobwurdigen Conſilia, ſo viel vortragliche
VBedencken ſo viel heilfamt: Vorſchlage ſo viel .billige
Deciſiones; ſo viel gerechte  ecreta und Abſchiede ge

floſſen. Gleichmie behn Veichs Crehß und. Deputa.
tion-Tagen ein Cantzlan vnd Rath  des Furſten und
Herrn Mund !wepræſetninen und glle nutzliche. Vota ſo
wohl in gemeinen alsiſonderbaren LandesAngele
genheiten mit einer angenchnien duavitat und haupt
ſachlichen Railon vorſtellen muß.r Alſp hat der ſeel

Herr Cantzlar dergleichen virle Verrichtungen mit einer
ſolchen Dexteritat und; Vorſichtigkeit abaeleget daß die
vorhandenen Acta, Protonolla. und Relationes ſeinen
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Albdanckung.

hohen Verſtand Sorgfalt Muh und Fleiß ewig ruh—
men muſſen. Es mag der Timoleon bey denen zu Sy
racuſa in noch ſo groſſer Eſtim geſtanden ſeyn daß ſie
ohne ſeine præſenz und Rathgebung in hochwichtigen
Sachen nicht gern etwas geſchloſſen; Dennoch wird
des ſeel. Herrn Cantzlars Ruhm jenem nichts nachge
ben indem die Hoch-Graffl. Reuß. Herrſchafft ſein vo
tüm von ſolchen Preiß und Werth geachtet daß Sie
bey vorgegangenen Landes-Zuſammenkunfften und
Conilſultationibus ohne Jhn nicht leicht etwas wichti
ges oder importantes vorgenommen ſondern allezeit ſei
ne vortreffliche Prudenz und aus derſelben entſprungene
Conſilia in hoher Conſideration gehalten.

Ich will mich anietzo keiner Weitlaufftigkeit bedie
reen was dieſer theure Mamn in caulis juſtitiæ vor Lob

erworben ſondern die:beeden vornehmen Judicia, die
Tantzeleh und das Conſiſtorium zu Zeugen ruffen was
ſein wohlberedter Mund in Nahmen der Hoch-Graffl.
Herrſchafft vor, wichtige Sachen entſchieden und vor
intricate RechtsHandel geſchlichtet was die ſuſſe und
profluente Eloquenz als ein edles Pfand des geneig
ten Himmels vor Wirckung gethan wie ſie auch in
bie harteſton Hertzen gedrungen ſolche durch ihre an

nehmliche: Gowalt bezwungen und aur andere und fried
lichere Gedancken geleitet habe. Nicht allein aber war
Er:Os Principi; ſvndern;auch Pectus &e Cõrn der ho

hen LandesHerrſchafft Hertz deme Sie alle  geheime
und wublique Gachen vertrauen konten denn es war
daſſelbe eint SchatzCannner politiſcher Wiſſenſchafft
und Erfahrenheit ein Tenſdel der ſuſtin, eine Raths

Stube vortrefflicher Weißheit: ein; Aufenthalt! vieler
herrlicher: Gaben uund Tugenden. Schuttete dott Au

gzuſtut in den Schoß ſeines treuen Agrippor!ind lieb
werthen Mæcenatis alle Conſilia:; Schopffte Severüs
Rathivon ſeinem Plautianotl Adtierius von ieinem Cel-
ſo undiNeratio:: Nennete Juſtiniaus irtiprætfat: Inſtitut:

ſeinen: Hoffund CammerMeiſter Tribonianuin!umb
derhohen Qualitaten willen Virum iiagnificum: Theo-

philuin und Dorotheum viros illriſtres; So konte die
hohe LandesHerrſchafft dem ſeel. Herrn Cantzlar nichts
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Abbdanckung

weniger die LandesNothdurfft wegen ſeiner ungemei
nen Prudenz vertrauen und Jhn mit dem Titul eines

magnifiquen treuen und hochgeſchatzten Raths beeh
ren bevorab ſein Hertz mit der Gottſeligkeit Gerech
tigkeit und politiſchen Weißheit erfullet war. Soll in
omni Republicã primum Curatio rerum divinarum,
und die unverfalſchte Gottesfurcht die Grundfeſt des
Regiments ja der Quell aller Tugend und vollkom
menen Gluckſeligkeit ſeyn; So war dieſelbe der Nord
ſtern ſeines Lauffs und die Richtſchnur ſeiner Gedan-
cken davon Er, die Funcken vor ſeinem ſeel. Ende mit
einer recht freudigen Erkantnus zur Genuge ausge—

ſſtreuet.Die Gerechtigkeit welche Juſtinianus (in præfat.

ad Nov. 69.) Dominam Se Reginam virtutum nen
Dnet und ohne welche keine Republic beſtehen und flori-

ren kan nec in rerum naturà quicquam fieri poteſt
competens, niſi id ipſum ſubſequatur juſtitiæ bonitas
die Gerechtigkeit ſage ich wohnte reichlich in ſeinem
Hertzen Siel war ſein Licht welche man mit keinem
Nebel des verſonlichen Reſpects und unziemlicher afle.
cten verduſtert ſahe und weil ſie ſich mit der ietat in
ſeinem Hertzen vermahlet befunde waren umb deßwib
len dieſe beeden Tugenden in ihrem Glantze deſto voll
kommener zuſchatzen.Jhr Beſchutzer der Gerechtigkeit wie Euch juut.

nianus ruhmet Euch aufrichtige Advocaten meine ich
ihr wiſſet wie ſorgfaltig ſich ſein Hertz erwieſen umb die
Bedrangten mit gerechter Hulffe zuerfreuen die Wittz
ben und Weiſentin ihren Nothen und: Anliegen zuho
ren und zuſchutzen hergegen die ingerechten mit geblh
renden Ernſt anzuſehen beades aber mit einer railonat
blen Vorſiellung und angehohrnen Zravitat zu nelle

ctuiren. 3Was hiernechſt die lange rperiem in dem HHer

tzen eines treuen Raths und Cantzlars beyh. Abfaſſung

nothiger Conlilien vor Hehiſtifften kan iſt kaum mit
Gedancken zuerreichen. Konig Heinrich der groſſe in

Franckreich nennte die Ertahrung das groſſe Buch und
der Spaniſche Due de Alha hat die nur gus den blonennh
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Zuchern erlangte Wiſſenſchafft einem Rohr-Waſſer;
die Erfahrung aber einer lebendigen Quelle verglichen.
Jch meine ja ſein Hertz war eine lebendige Quelle ja
ein rechter Brunn aus welchen nicht allein die Hoch
Graffl. Herrſchafft ſondern auch das gantze Land
Rath und Hulffe ſchopffte. Er ſelbſt war nunmehro
das vollkommene Reußiſche Regiſter wie Jhn neulich
ein vornehmer Politicus nennte bey deme man ohne
ZeitVerluſt und muhſames Nachſuchen die deſiderir-
te Wiſſenſchafft leichtuch erlangen konte.

Wie treulich auch ſein Hertz pro ſalute patriæ ge—
wachet und die Erinnerung Homeri obſerviret:

Haud oportet noctem integram dormi—
re virum Conſiliarium,

Cui populi ſunt commiſſi, tot curæ

lunt.
Es ſoll derjenige nicht die gantze Nacht durch ſchlum
mern und ſchlaffen deme. des gemeinen Weſens Heyl
uünd Wohifahrt befohlen und anvertrauet iſt. Wie
manche liebe Nacht Er mit Sorgen vor des Landes
Noth Drangſal und Anliegen zugebracht wie uner

ſchrocken Er ſo manchen Widrigkeiten io wohl bey hie
bevorigen als bißherigen Kriegstroublen tapffer entge
gen getreten bedarff keines Beweiſes denn ubi rerum
teſtimonia adſunt, non opus eſt verbis.

Ferner war auch der ſtel. Herr Cantzlar Dux
Gubetrnator omnium conſiliorum. Es iſt beh weiten
nicht guug aus einem religioſen gerechten und aufrich—
tigen Hertzen Conlilia abraſſen ſondern es muſſen die
ſelben auch zu des Landes Beſten heilſamlich, appliciret
werden. Non enim eſt latis judicare, quid faciendum,

nion taciendumve ſit, ſed ſtare etiam oportet in eo,
quod ſit judicatum. ſagt Cicero. Denn urtheilen
was zuthun und zulaſſen iſt iſt nicht gnug woferne
man auch nicht deme nachſetzet was man geſchloſſen
hat.. Alſo. war vielmahl das ſchwehrſte Werck und

wwiuurde die groſte Kunſt und Klugheit erfordert mit ie
dermans Bermogen die Conſilia ins Werck zurichten.
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Abdanckung.
Non tam bendè cum rebus humanis geritur, ut melio-
ra pluribus placcant. Esſ iſt mit den Menſchlichen
Dinaen nicht ſo herrlich beſchaffen daß das Beſte denen
meiſten gefalle. Judicium vulgi inſulſum, inbecillaque

mens eſt. Denjenigen welche das officium magiſtra-
tibus auf ſich haben iſt am beſten bekant wie offt ein
ſolcher in Arbeit Sorge und Gefahr vertieffter Mann
der Zeit pariren und in allerhand Kopffe ſich accom
mocliren wie offt er eine Zeitlang iedoch virtute
Conſcientià ſemper ſalya, wenn nemlich dem gemeinen

Weſen Nutzen und Frommen daraus zuwachſen kan
temporiſiren und hinter dem Berge halten muſſeß
Gleichwohl aber wuſte ſein hoher Veiſtand alles mit
einer tapffern Manier' und angenehmen Befriedigung

zu dirigiren daß die heilſamen Rathſchluſſe zu des Lan
des Wohlergehen ihren glucklichen ellect erreichen deß
wegen Er ſonderlich von ſeinen Herren Collegen Werth
geſchatzet wurde gegen welche Er ein ſtetes annehmli
ches Comportement erwieſen/ daß keiner Urſach gehabt
mit Caracalla, welcher ſeinen Bruder Getam aus Neid
des MitRegiments aus dem Mittel raumte zu ſagen:
Sit divus, mnodo non ſit:vivus. Er: mag immerhin zu
den Gottern fahren wenn er nur mir zum Verdruß
nicht langer lebet.

Auch die geſambte Stadt und Burgerichafft wüſie
2

wegen iſeiner hochſtnutzbaren Rathſchlage Jhn als denn
Directorem ihrer Wohlfarth zu beehren beſonders aber
hochzuhalten als einen Mauin antiquã virtute fide.
Von Alter Tugendund Treu welcher denen ſo genänn
ten Complimenten/ :ſo von autrichtigen Aus und Jnni
landern Cererioniarum:miiltum; fidei paruiin ſtituliret

werden nicht ergeben ſonderu deſſen Albfehen :vielneht
auf die alte Treu und Beſtandigkeit und uf dets Lan
des Wohlergehen gerichtet war... i  nAlle/ die ihr hier verſammlet ſeyd Zeügeli meinit
Worte. Soolte iſich abern dennoch ienjand unterneh
men des  ſeel. Herrn Cantzlars: wohlgefuntte actiönes
mit Beſchuldiguug eines Fehlers anzutaſten; So an

woorte ich billich mit jenem ſtariſten: Quis eſt tamlynt
ceus, qui in tantis tenebris nihil offendat, nusquam
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Abdanckung.

diun uiincurtat? Wer iſt doch ein ſolcher ſcharffſichtiger
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noch vor Ungluck bevorſtehen mochte. Wann anie
ko Solon ſeinen vertrauten Freund den er mit anderer
Leuthe Unglück und Hertzeleid troſten wolte auf hieſigen
Stadt-Thurm fuhren/ und ihm ſo viel Veranderungs
und Todesalle mit daraus entſtandener Betrubnus
ſo unter dieſen Dachern bißhero geſtecket und geſchwe—
bet oculariter zeigen ſolte ich weiß es wurden ſich bey
de der Thranen nicht enthalten konnen; Gleichwohl hat
dieſer Riß noch nicht aufgehoret; ſondern iſt bereits biß
an den hochſten Miniſter dieſes Graffl. Staats gedrunt
gen daß davon nicht nur der ſambtlichen Hoch-Graffl.
Herrſchafft ein ziemlicher Hertzens-Stoß begegnet; ſon

dern auch in ſpecie' dem  Hochgebohrnen unſerm gna
digen Graffen und Herren allhier abermahls eine ſon
derbare Wehmuth woran es bißhero eine ;geraume Zeit
nicht ermangelt zugeſtoſſen; Alleine in mullä re eſt,
quare voluntatem divinam auerelis noſtris allatremus:
Es iſt vergebens wider den RathSchluß und Willen
Gottes groß Klagens und Tamentirens zu machen.
Wir munen uns auüch als ein Troſt-Wort imprimirenLa

womit elnſten Kahyfer Maximilianus: J. ſeinen  Sohn
khilippum, Konig in Spanien welcher ſich uber den
Tod eines treuen und wohlverdienten Miniſters hochbe
kummerte aufgerichtet: Lieber Sohn du muſt es ge?
wohnen du wirſt ihrer noch wviel verliehren die dir ietzo

lieb ſeynd.Jhr Hochbetrubte warumb laſſet ihr eure Augen5

noch in Thranen! ſchwimmen? Wer ſo lange. und ſo
ruhmlich in dieſer Welt geürbeltet/ der iſt wwürdig daß
er ausruht und nach der RotlferCebruuch in den Tem

en
pel der Ehren verſetzek werdelr aurg iſt ider ſeel. Hett
Cantzlar von ſelnen· irrbiſchen EhrenAembtern nlin
mehro zu der unendlichen Höhäeit aelanget und hat die
Verdrießligkeit dieſes WeltLehens mit unverganglichtr
Wolluſt ünd Freude verwechſelt alldort· Er nun mit
Jauchtzen und Frolocken tühmen kan: Nünc mihipar
ta quies, ormnnisque in limine: vortus. Jch habe vor
meine Muh und Alrbeit nunmehrd ·ſuſſe und ewige Ruh

gefunden.Gnadige und Hochgeehrte Anweſende damit ich
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zum Schluß ehle/ und eure Gedüld menagire glaubet
mir/ daß bey denen Lehdtragenden nechſt dieſem: daß
ihr ſeel. Herr Vater in einem geſegneten Alter dieſe
Welt verlaſſen und nunmehro vor ſeine groſſe Müh
in der himmliſchen Glorie erquicket wird kein Troſt ſo
groß/ als daß ſeine Meriten uberal erkannt und ihre Be
trubnüs und Schiertzen durch ſo vieler Menſchen
Trauren zertheilet und gemildert worden inſonderheit
daß der Hochgebohrne/ unſer gnadiger Graff Und Herr
in eigener hohen Perſon die ubrige Hoch Glaffli gna

dige Herrſchafft aber dürch höchanſehnliche Herren Ab
geſante das letzte Geleite zu ſeiner Rühſtadt gnadig er
theilet und ertheilen laſſen und Dero unverandertẽ
Gnade ihnen allerſeits gärtroſtlich zugeneiget Sie tra
gen dafur in tieffer Unterthanigkeit ein unſterblich er
kantliches Andencken und wünſchen daß das Hoch
Graffl. Reußiſ. Haus biel lange Jahr in hohen Glucke
und Segen bluhen und wachſen moge! Wünſchen auch
gegen meine allerſeits höchgeehrte übrige Anweſende ſö
capabel zu ſeyn dieſe ſonderbare Gunſt und Freund—
ſchafft die Sie in der Begleituna des ſeel. Herrn Kantz
lars ſo lrequent erwieſen mit Danck und Dienſtgefliſ
ſenen Hertzen  zubeſchuldennn.

So .lebe nun in deiner vollkommenen Weißheit du

Mund und Hertz dieſer Hoch-Graffl. Reußiſ. Herr
ſchafft: Freue dich unter den Gerechten du Kleinod
der Gerechtigkeit: Glanke unter den brennenden Che
rubinen du Stern der Gottlichen Wiſienſchafft und
nimb vor Willen däß ichiir vor beine ſäüre Muh und
Arbeit die du ſp viel Zahr der HocheGkaffl. Regie
rung und dem gantzen Lande geleiſtet uber dein Grab
ſchreibe: Limmerus fult dz Ruthenotum;: CõtKc Pe-
ctus eorum, Dux Guhernator ninium Cobſilio-
rum. Und weil du allbereit von hoher LandesHerr
ſchafft wie auch allen andern die dir die letzte Vilite
gegeben ſo beweglichen Abſchied genommen daß leder

deine druckende Hand mit: Thranen benetzen muſſen;
Dir aver dazumahl die Gelegenheit nicht verſtattet
wie gerne du gewolt von dieſer gantzen Herrſchafft und
Stadt Gera Valet zu nehmen; So will ich in dei—
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